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Sozialdemokratiſche Taktik.
Der intereſſanteſte Theil der Verhandlungen des

Erfurter ſozialdemokratiſchen Parteitags, die Erörte
jungen über die Parteitaktik ſind nunmehr zum Ab-
ſchluß gelangt. Man könnte die Bedeutung dieſer
Frage beſtreiten. Aber bei einer Partei, deren eigent
Uches Programm nur aus Luftbildern beſteht, iſt die
Falk Alles. Jede Partei geht darauf aus, den
Stagt nach ihren Ueberzeugungen umzugeſtalten.
Mit welchen Mitteln das iſt eine Frage der Taktik.
Die „Jungen“, die ſogen. Oppoſition, hält nur ein
Mittel, die Gewalt für wirkſam; alles Uebrige iſt
nur Veiwerk. Die Herren Bebel und Gen, gehören
nicht zu denjenigen, „die vor den Anarchiſten eine
Gänſchaut überläuft“. Wenn vie Partei ſtark genug
wäre, eine erfolgreiche Revolution ins Werk zu ſetzen

Bebel wäre ſoſort Anarchiſt. Aber Bebel be
zweifelt mit Recht, daß der Appell an die Gewalt
das Mittel ſein würde, der Partei die Herrſchaft zu
ſichern. Und deshalb muß der Oppoſition entweder
ein Maulkorb angelegt oder die Führer derſelben
müſſen aus der Partei ausgeſchloſſen werden. Die
Wildberger, Auerbach, Boethge, Schultze ſind ihren
Richtern zuvorgekommen ſie haben ihren Austritt
erklärt „wegen der den demokratiſchen Grundſätzen
dircct zuwiderlaufenden und geradezu empörenden Be
kämpfung von Differenzen ſeitens der Vorſtands mit
glieder“. Die „trockene Guillotine“ brauchte alſo für
dieſe nicht in Thätigkeit geſetzt zu werden. Bebel iſt der
Anſicht, daß mit Gewalt nichts auszurichten iſt, ſo lange
die Partei die Maſſen vicht beherrſcht. Aber wie ſind
die Maſſen zu gewinnen „Wenn wir den Arbeitern,
ſagte er, mit unſeren letzten Zielen kommen, dann
würden wir niemals die Maſſen gewinnen. Viele
würden ſich ſagen „wenn uns weiter nichts geboten
wird, als ein Ziel, das wir doch nicht erleben, dann
fällt es uns nicht ein, dafür zu arbeiten Wir
müſſen den Arbeitern zeigen, daß wir bemüht ſind,
ihnen ſchon heute ihre Lage zu verbeſſern.“ Nur
inſoweit das garnicht oder nicht in ausreichender
Weiſe geſchehen kann, operirt Bebel mit der Prophe
zeiung eines nahen plötzlichen Umſchwungs der
Dinge. Der Tag, ſagte er, an dem wir die bürger
liche Geſellſchaft ablöſen, iſt vielleicht garnicht
ſo fern. Daß hier ein Pferd vor, ein anderes
hinter den Wagen geſpannt wird, liegt auf der Hand.
Wer an den nahen Umſchwung glaubt, wird ſich um
die allmählige Verbeſſerung der Lage der Arbeiter
nicht ſonderlich kümmern. Wer auf dieſem Wege
Beſſerung erhofft, wird gegen die Bebel ſchen Prophe
zeihungen unempfindlich. Vollmar iſt zu ehrlich, um
die Genoſſen mit den Zukunftsbildern zu ködern.
Die Partei ſoll ihre ganze Kraft einſetzen,
um die Umgeſtaltung der ſozialen Lage ſchritt
weiſe durchzuführen und er hofft nach der Auf
hebung des Sozialiſtengeſetzes auf dieſem Wege
Erfolge zu erzielen. Die Conſequenz iſt zweifel
los auf Seiten des Herrn von Vollmar, ebenſo der
Muth und die Ueberzeugung in die Wirkſamkeit
der ſozialdemokratiſchen Jdeen. Er hält die gegen
wärtigen Verbeſſerungen in der Lage der arbeitenden
Klaſſe nicht nur für ein gausgezeichnetes Agitations
mittel (wie Bebel), ſondern er ſteht in denſelben
auch und dadurch unterſcheidet er ſich von Bebel
T. „den organiſchen Weg der Entwickelung zur
ſogialiſtiſchen Geſellſchaft.“ Und deshalb hält er die

hantasmagorien von einem nahen bevorſtehenden
Umſchwung nicht nur für nicht nützlich, ſondern
geradezu für ſchädlich. Der Sturmlauf gegen dieſen
Standpunkt Vollmar's iſt erfolglos geblieben ein
bezüglicher Antrag mußte zurückgezogen werden,
nachdem Vollmar die Cabinetéfrage geſtellt und für
den Fall der Annahme deſſelben ſeinen Austritt
aus der Partei angekündigt hatte. Trotz der An

Donnerstag den 22. Oetober.
Gegenſatz fich weiter ausbilden und vertiefen wird,
unterliegt keinem Zweifel. Es iſt auch nicht wahr,
daß Vollmar auf dem Parteitag iſolixt iſt. Bebel
mußte ſich in ſeiner letzten Rede zu dem Geftändniß
bequemen, Vollmar's Vertheidigungsrede habe mehr
Beifall gefunden, als er erwartet habe. Ein großer
Theil des Parteitags habe ihm (Vollmar) applaudirt
und dieſer Beifall habe nicht der ſchönen Form der
Rede, ſondern ihrem Jnhalt gegolten. Um ſo
weniger wagte man, es auf einen offenen Conſlict
ankommen zu laſſen. Auf die Dauer aber iſt das
jetzt geſchloſſene Compromiß unhaltbar. Die Sozial
demokratte muß entweder anarchiſtiſch ſein oder
praktiſche ſoziale Politik nach Maßgabe des Möglichen
treiben. Mit der Bauernfängerei durch Vorſpiegelung
eines plötzlichen großen „Kladderadatſch“ kann ſie die
Maſſen nicht an ſich ziehen. Und dieſe Enttwickelung
wird um ſo mehr beſchleunigt werden, je entſchiedener
die bürgerliche liberale Partei beſtrebt iſt, die wirth
ſchaftlichen, ſozialen und politiſchen Gegenſätze zu
rückzudrängen. Wirthſchaftliche und politiſche Frei
heit, Schutz der induſtriellen, gewerblichen und länd

ſtegen werden.

Bolitiſche Reberſcht
Bei der fortgeſetzten Budgetdebatte im ungari

ſchen Abgeordnetenhauſe am Montag warf Graf
Apponyi unter dem Beifalle der Linken dem Juſtiz
miniſter ſein paſſtves Vorhalten bei der Berathung
der Virwaltungsreformvorlage vor, und behauptete
ferner, der Miniſter habe ſeinen Standtpunkt bezüglich
der Auffaſſung des Ausgleichs vom Jahre 1867 ge
ändert, ſeitdem er Miniſter geworden ſei. Der
Miniſterpräſtdent Graf Szapary wies in längerer
Rede unter lebhafter Zuſtimmung der Rechten die
Ausführungen des Grafen Apponyi zurück und legte
die Berechtigung des Anſuchens um das Budget
proviſorium dar.

Der Kaiſer von Rußland wird ſeine Rück
reiſe von Dänemark wöglicherweiſe doch über Berlin
nehmen und dann die Landroute Berlin, Thorn,
Bromberg einſchlagen. So wird wenigſtens der
offtziöſen Wiener „Pol. Corr.“ geſchrieben. Dagegen
berichtet Ritzau's Bureau in Kopenhagen, das ruſſtſche
Kaiſerpaar werde auf der Yacht Polarſtern nach
Danzig reiſen und von da über Warſchau ſtch nach
Lvadia begeben. Auch für dieſen letzteren Fall halten
einige Bläiter eine Zuſammenkunft mit dem Kaiſer
von Deutſchland für wahrſcheinlich.

Die Berathung des franzöſiſchen Budgets hat
am Montag in der Deputirtenkammer begonnen.
Der Abgeordnete Porteu (Rechte) ſprach ſich gegen
die Vermehrung der Ausgaben aus. Deſchanel
verlangte größere Einheitlichkeit des Budgets. Der
große Fehler der franzöſiſchen Budgets ſei deren
Dunkelheit. Das Mittel zu deren Verbeſſerung beſtehe
darin, daß man ſie ſo einrichte, daß es möglich ſei,
darin klar zu ſehen. Der Abgeordnete Poincarsé
trat unter Aufzählung der einzelnen Poſten für das
Werk der Commiſſton ein, welches eine Erſparniß
von 42 Millionen aufweiſe.

Aus Sanſibar meldet das „Reuter'ſche Burean“
vom Dienſtag: Der engliſche General Matthews
hat heute ſeine Funktionen als erſter Miniſter des
Sultans angetreten, nachdem ſeine Ernennung die
Billigung der übrigen Mitglieder der Regierung ge
funden hatte.drei Loc Rupien jährlich feſtgeſetzt worden ber Reft

der Einkünſte ſoll zur Deckurg der Poltzeikoſten, zu
Verbeſſerungen des Hafens und für öffentliche Ar
beiten überhaupt verwendet werden. Alle Ausgaben
ſind zuvor von dem Sultan und dem engliſchen
Generalconſul Partal zu genehmigen.

Balmaceda noch am Leben, das iſt die neueſtenahme der weitſchweifigen und von Vollmar
auf der einen, Bebel auf der anderen Seite
verſchieden interpretirten Reſolution Bebel bleibt
alſo der Vollmar-Bebel'ſche Widerſpruch in der
Frage der Taktik nach wie vor beſtehen, Daß ber

ſenſationelle Meldung, welche über New York berichtet

wird. Die New York „Mail (xpreß“ publizirt eine
Depeſche aus Cincinati, der zufolge Dr. Francis
Kivers und Carlos del Rio vom ehemaligen General

lichen Arbeiter das iſt das Zeichen, in dem wir

Die Clvilliſte des Sultans iſt auf

1891.

ſtabe Balmacedas dort angekommen find und ihre
Reiſe nach New York fortgeſetzt haben. Dieſelben
verſichern, Balmaceda ſei nicht todt, ſie erwarten
vielmehr denſelben entweder in New York oder in
Europa zu treffen. Die „Evening Poſt“ verzeichnet
gleichfalls als Thatſache, daß Balmaceda noch am
Leben ſei. Wir halten dieſe Nachricht für eine echt
amerikaniſche Ente. Die Meldungen über Balma
cedas Selbſtmord haben ſo beſtimmt gelautet und
ſind auch von der chileniſchen Regierung beſtätigt
worden, daß ein Zweifel daran nicht gut möglich
iſt, man müßte denn annehmen, der Erſchoſſene ſei
ein anderer geweſen, und Balmaceda habe das Ge
rücht verbreiten laſſen, er ſei der Selbſtmörder, um
ungehindert ſeine Flucht fortſetzen zu können. Bei
den Neuwahlen in Chile find nach den bis jetzt
bekannten Ergebniſſen 60 Liberale und 30 Konſer
vative gewählt worden.

Von der ruſſiſch chineſiſchen Grenze wird
aus Peking gemeldet, der an der Srenze ſtationirte
chineſiſche Beamte Chang ſei in der Nähe
des Murgabfluſſes unweit von deſſen Zuſammenfluß
mit dem auch Ober-Oxus genannten Ak. Su einer
vom AlaiPlateaun herabkommenden ruſſiſchen Ex
pedition begegnet und habe gegen den Ein
tritt derſelben in das chineſiſche Gebiet proteſtirt.
Die Ruſſen, welche Chang und ſeiner Begleitung an
Zahl überlegen geweſen ſeien, hätlen die Bemerkungen

Changs aber unbeachtet gelaſſen, vielmehr ihren
Marſch fortgeſetzt und kurz darauf ſich in zwei Ab

theilungen getheilt, von denen die eine nach Alichur
Pamir die andere nach Groß Pamir weiter marſchirt ſef.

Ein Ueberfall durch Arnauten wird wieder
aus dem Balkan gemeldet. Arnauten überſielen einen
von einer türkiſchen Militärescorte geleiteten Trans
port von Montenegrinern und tödteten vier
Frauen, ohne daß die Escorte Widerſtand ge
leiſtet hätte.

Dentſchland.

Berlin, 21. Oct. Der Kaiſer nahm Montag
Nachmittag von 3 Uhr ab im Schloß die Marine
vorträge entgegen und kehrte mit dem fahrplanmäßigen
Zuge um 5 Uhr nach dem Neuen Palais zurück.
Abends nahm der Kaiſer einen kurzen Vortrag ent
gegen. Geſtern Vormittag um 10 Uhr empfing der
Kaiſer den Reichskanzler v. Caprivi zum Vortrage,
hörte um 11 Uhr den Vortrag des Chefs des
Militärcabinets und nahm gegen 12 Uhr zahlreiche
militäriſche Meldungen entgegen. Die Kaiſerin
unternahm Montag Nachmittag eine Spazierfahrt
und ſtattete auf derſelben der Prinzeſſin Friedrich
Leopold auf Jagdſchloß Glienicke einen Beſuch ab.
Prinz Georg von Preußen hat, nach Mit
theilungen aus München, wegen einer leichten Hals
entzündung, verbunden mit Geſichtsanſchwellung, die
beabſichtigte Weiterreiſe nach Wien aufſchieben müſſen.

(Perſonalveränderungen.) Der com
mandirende General des 17. Armeecorps, General
lieutenant Lentze in Danzig, iſt zum General der
Infanterie befördert Generallieutenant und Jnſpec
deur der 1. Kavallerie Jnſptciion, von Kleiſt,
zum Cowmandeur der 10. Divifion ernannt der
Cowmmandeur der 8. Diviſton in Erfurt, General
lientenant v. Blume, zu den Offizieren der Armee

verſetzt. Ferner wurde v. LettowVorbeck I.,
Gexerallieutenant und Commandant von Thorn, zu
den Offtzieren der Armee verſetzt; v. Vahl

kampf, Generalmajor und Commandeur der 40.
Infanterie Brigade, zum Commanbanten von Bres

lau ernaunt; v. Heydwolff, Generalwajor und
Commandeur der 14. JnfanterieBrigade in gleicher
Eigenſchaft zur 40, Infanterie /Brigade verſetzt
Genergimajor v. Hagen I., Commandeur der 16,
Infanterie Brigade zum Commandeur von Thorn

ernannt.CDie Geſammtkoſten für die Befeſt i
gung Helgolande) ſollen ſich nach Blätter
meldungen auf zehn Millionen Mark belaufen
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Die Begründung dieſer Forderung werde dem Reichs
tage in Form einer Denkſchrift unterbreitet werden.
Bei der Feſtſtellung des Befeſtigungsplanes habe die
Landes VertheidigungsCommiſſton in hervorragender
Weiſe mitgewirkt. Ueber die Befeſtigung Helgo
lands erhält die Wiener „Neue Freie Preſſe“ einen
intereſſanten Artikel, dem wir Folgendes entnehmen
Die am meiſten in die Augen fallende Arbeit iſt die
Bohrung eines, wie man ſagt 200 Meter langen
Tunnels, welcher vom Meere ſchräg aufwärts
nach dem Oberlande führen wird, ſowie von dem
Eingange des Tunnels aus die Erbauung eines
Piers von beträchtlicher Länge. Der Tunnel wird
zum Transporte von Geſchützen und Materialien
ins Oberland dienen, und bis zu Weihnachten ſoll
die Durchbohrung beendet ſein, die zugleich auch vom
Oberlande aus in Angriff genommen worden iſt.
Der Zutritt zum Bauplatze iſt zwar Fremden
ſtrengſtens unterſagt, doch ſind die höchſt intereſſanten
Arbeiten vom Meere aus zu ſehen. Jn dem Tunnel
wird Tag und Nacht gearbeitet, und es ſind dabei
faſt durchgehends Italiener beſchäftigt. Die Spreng
nungen werden mit Dyngmitpatronen ausgeführt und
das ausgeſprengte Geſtein wird mit Rollwagen zum
Meere befördert. Höchſt intereſſant iſt die Anlage
des Piers. Auf den Meeresgrund werden zuerſt mit
Sand und Cement gefüllte, feſtgeſtampfte Säcke
ſchichtenweiſe verſenkt und dieſe dann mit Cement
quadern ummauert und dann mit Beton übergoſſen.
Eine weitere, wie es ſcheint, mit den Befeſtigungs
arbeiten im Zuſammenhange ſtehende Anlage iſt die
Errichtung zweier großer eiſerner Gitter auf der
Treppe, die vom Unterlande zum Oberlande führt.
Wie die Helgoländer meinen, ſollen die Gitter dazu
dienen, bei einer ſeindlichen Jnvaſton das Oberland
vor einem Anſturm zu ſchützen.

(Fürſt Bis marck) wird, wenn ſeine Preß
organe richtig zu verſtehen ſind, im Reichstag
alsbald ſeinen Sitz einnehmen, um vielleicht ſchon
in der Generaldiscuſfion zum Etat, ſeinen Nach
folger heftig anzugreifen. Die „Hamburger Nach
richten“ haben dies angedeutet durch die Bemerkung,
daß die bevorſtehenden Reichstagsverhandlungen über
die Frage Aufklärung liefern würden, wo die Ver
antwortlichkeit für den Kabinetswechſel im März
1890 liegt, ob bei dem abgetretenen Kanzler oder
bei ſeinem Nachfolger. Dem Ausdruck des be
treffenden Artikels fügt die gleichfalls von Friedrichs
ruh reſſortirende Münchener Allgemeine Zeitung“
die Bemerkung hinzu, „daß in den letzten Tagen
Miitheilungen gus parlamentariſchen Kreiſen an
uns gelangt ſind, welche eine Erörterung der
auswärtigen Politik und ihrer verantwortlichen
Leitung im Reichstage in ſichere Ausſicht nehmen.“

(Zur Schulreform.) Der „Siebener
Ausſchuß“ wird, der „Kreuzztg.“ zufolge, erſt nach
Neujahr zur Berathung über die Befähtgung und
Stellung der Lehrer im Zuſammenhang mit
der Schulreſorm wieder zuſammentreten, da die ein
gefordeſten Gutachten noch nicht verarbeitet ſind.

(Die Getreidezollfrage in den Han
delskammern.) Zu der Nachricht, die Handels
kammer in Oppeln habe auf Anordnung des Han
delgminiſters den Antrag auf Aufhebung der
Getreidezölle in geheimer Sitzung berathen
müſſen, conſtatirt der „Reichsanzeiger“, die Regierung
lege im Gegentheil auf die Oeffentlichkeit der Sitzungen
der Handelskammer Gewicht, um dem Publikam die
Controle zu ermöglichen.

(Zur VirchowFeier.) Jn dem Schreiben
des Kaiſers an Prof. v. Helmholtz heißt es u. a.
„Jhr ſtets den reinſten und höchſten Jdealen nach
ſtrebender Geiſt ließ in ſeinem hohen Flug alles
Getriebe von Politik und der damit ver
bundenen Parteiungen weit hinter fich zurück.“
Dazu bemerkt die „Natlib. Correſp.“: „Angeſichts
des geſchmacklloſen Unfugs, der ſoeben im fortſchritt
lichen Partelintereſſe in der freiſinnigen Preſſe mit
dem Jublläum Virchow's und ſeiner Verherr
lichung nicht nur als Mann der Wiſſenſchaft, ſondern
auch als Politiker getrieben wurde, verdienen dieſe
Worte, mit denen der Kaiſer Herrn v. Helmholtz zu
einer ſo hohen Auszeichnung begrüßt, beſondere
Beachtung“. Selbſtverſtändlich bedurſte die konſer
vative „Poſt“, die am 70. Geburtstage Virchows
ſich gedrungen fühlte, „auch bei tiefgehendſter
ſachlicher Meinungsverſchiedenheit“ an
zuerkennen], daß Prof. Virchow „ſich in nun
mehr mehr als dreißigjähriger politiſcher
Wirkſamkeit als ein Mann von großer
Ueberzeugungstreue, Conſequenz der
Geſammtanſchauung und ohne ſelbſt
ſüchtige perſönliche Beweggründe erwie
ſen habe“, nur dieſes Winkes, um Virchow's
politiſche Thätigkeit als „Ballaſt“, als todtes Gewicht
auf ſeiner wiſſenſchaftlichen Bedeutung“ zu verſpotten
und zu bedauern, daß Birchow ſeine Kraft auf ein
Gebiet zerſplittert, für welches ſeine Veranlagung ihn
nicht befähigt und auf dem ſein Können weit hinter
den Leiſtungen von Männern zurückbleibt, welche ihm
auf anderen Gebieten das Waſſer nicht reichen können.

De D DorD D D T cWindfahne eben ſo wenig ſchaden, wie
der amtlichen Kreisblätter, die in ihrer be
kannten offiziöſen Blindheit in der Feier des 70.
Geburtstages Virchows nur ein politiſches
Parteifeſt geſehen haben wollen. Wir können
uns nicht enthalten, den konſervativen Organen das
Studium des fragl. Feſtberichts in der Berliner
kliniſchen Wochenſchrift“ zu empfehlen aus
dem ſie ſelbſt bei beſcheidendſter Auffaſſungsgabe die
Ueberzeugung erlangen können, daß ſie von der
C. C. wieder einmal als Ablagerungeéſtätten gröb-
lichſter Entſtellungen benutzt worden ſind. Jm übrigen

burtstage die Ernennung des Prof. von Helmholtz
zum Wirklichen Geheimen Rath mit Rückſicht auf
die Beziehungen deſſelben zu dem verſtorbenen Kaiſer
erfolgt iſt, über Virchow's Politik und Parteiſtellung
anders dachte, da er es ſich nicht nehmen ließ, den
ſelben durch einen Orden auszuzeichnen.

(Der parlamentariſche Neſtor der
freiſinnigen Partei) Profeſſor Dr. Forch
hammer in Kiel feiert am 23. October d. J.
ſeinen Reunzigjährigen Geburtstag.
hammer vertritt ſeit 1877 die Univerſität Kiel im
preußiſchen Herrenhauſe und war vom Jahre 1871
bis 1874 Mitglied der Fortſchrittspartei des deutſchen
Reichstages für TondernHuſum- Eiderſtädt. Von
1867 bis 1870 gehörte er dem Abgeordnetenhauſe
als Vertreter für Pinneberg an. Der alte wackere
Herr verfolgt nach wie vor die öffentlichen Dinge

Auf ein reiches, vielbewegtes Leben ſo ſchrieb
vor einigen Tagen die „Kieler Zeitung“ blickt
der Neunzigjährige am 23. Octoder zurück. Zeuge
iſt er geweſen aller wunderbaren politiſchen Wen
dungen, aller großen geiſtigen Errungenſchaften dieſes
Jahrhunderts. Aber jugendfriſchen Geiſtes iſt er
geblieben trotz ſeines weißen Haares. Nicht in ge
mächlicher, ermüdender Ruhe bringt er einförmig
ſeine Tage hin, ſondern lebhaft intereſſtrt er ſich für
alle wichtigen Zeit und Streitfragen. Auch zur
Frage der Reform des höheren Schulweſens, die in
den letzten Jahren die Gemüther vieler bewegt, hat
er fich in einer kleinen Schrift in dieſem Sinne ge
äußert: Fort mit den vielen grammatiſchen
Uebungen, damit die Gymnaſten das werden,
was ſie ſein ſollen, nicht Sprachſchulen, ſondern
Realſchulen des klaſſiſchen Alterthums. Eingedenk
des Wortes „Raſt' ich, ſo roſt ich“, ſtellt er noch
immer als Dozent der Univerſität ſeine Kraft in
den Dienſt der ſtudirenden Jugend, der Senior viel
leicht aller deutſchen Univerſttäten. So giebt der
Neunzigfährige in treuer Pflichterfüllung den Jüng
lingen ein leuchtendes Vorbild und legt ihnen die
Wahrheit des Pfalmwortes nahe, daß nur das
Leben köſtlich geweſen iſt, das da Mühe und
Arbeit war.

(Zur Frage der Bodenbeſitzreform)
ſchreibt die „Kieler Ztg.“: „Wollen die Bodenbeſitz
reformer eine eigene Partei gründen, ſo würde ſich
herausſtellen, wie gering ihr Anhang iſt, wie wenig
ſte praktiſch auszurichten vermögen. Es iſt vergeb
lich, die Verwandtſchaft dieſer Beſtrebungen mit dem
Sozialismus ableugnen zu wollen. Eine Partei
dagegen, welche, wie die freiſinnige, in der individuellen
Eigenthumsordnung eine der unantaſtbaren Grund
lagen unſerer heutigen geſellſchaftlichen und ſtaatlichen
Ordnung erblickt, kann ſich auf derartige Beſtrebungen
nicht einlaſſen. Es iſt ein ſehr berechtigter Wunſch,
das Loos der Aermeren verbeſſern zu wollen, aber
man muß dies doch nicht durch ſo bedenkliche Mittel
zu erreichen ſuchen, wie die Bodenbeſttzreformer.
Wenn die Sicherheit des Cigenthums aufhört, wenn
jeder einträgliche Beſitz der Einziehung durch den
Staat oder die Gemeinde verfällt, ſo hört auch der
Antrieb zum Erwerben und die Bildung von Wohl
ſtand auf und die Unbemittelten würden ſich dabei noch
ſchlechter ſtehen, als bei unſeren jetzigen Zuſtänden

(Die ſchleſiſchen Antiſemiten) haben,
wie der „Bote a. d. R.“ mittheilt, natürlich „ver
traulich“ zum 7. und 8. November Einladungen zu
einem Parteitag ergehen laſſen, angeblich, weil die
deutſch ſoziale Bewegung in letzter Zeit auch in
Schleſten ſo erfreuliche Fortſchritte gemacht habe, daß
ein feſterer Zuſammenſchluß der bis jetzt vereinzelten
Kräfte zu gemeinſamer Wirkſamkeit nicht blos
wüunſchenswerth, ſondern nothwendig erſcheine. Der
„Bote“ meint: „Die letzte Zeit hat beſonders gezeigt,

welche „Chrenmänner“ die Führerſchaſt der Anti
ſemiten übernomwen haben. Die Helden der Ehren
ſcheine, der Falſcheide, der Alimentenprozeſſe haben
in dieſen Tagen erheblichen Succurs erhalten. Jm
öſterreichiſchen Abgeordnetenhaufe hat der bekannte
Stempelfälſcher Schneiber, einer der Führer der

ein
deſſen noch.n

öſterreichiſchen Antiſemiten, direck und eigenhändig
Anzahl Stimmzettel gefälſcht und rühmt ſich

Hier in Deutſchland iſt die Partei, die
Herrn Recior Ahlw

einer Partei des Denunziantenthuzs herabgeſunken,
ſo daß es kein Wunder iſt, daß ſelbſt die „Nordd.

das Geifern

weiß man ja, daß Kaiſer Friedrich, an deſſen Ge

Forch

mit lebhaftem Jntereſſe und ſcharfem klaren Blick.

t zu ihren Führern zählt, zu

r W rſei der antlſemitiſchen Bewegung nicht
Unter ſolchen Berhältniſſen iſt es begreiflich,
ſchleſiſchen Antiſemiten engeren Anſchluß untere
ſuchen, entweder um Troſt im Unglück zu hab
oder aber, um durch erhöhte Agitation den vin
von dem Lumpenthum abzulenken, das ſich ſel
längerer Zeit unter der Fahne des Antiſemttlong

breit macht,“ Jn der Einladung, welche von degeſchäftsführenden Ausſchüfſen J. A. Amtsgericht

rath a. D. Milde unterzeichnet iſt, wird u. g, win,
kommen geheißen: „wer mit uns bereit iſt, gegn
die durch verſchiedene kraſſe Fälle der jängſten Jelt
offen barte Corruption auch unter den deutſchen
Volksgenoſſen entſchteden anzukämpfen.“ Sollte da
mit der Proztß Manché gemeint ſein, bei dem

eReckor Ahlwardt als Schlepper bei Handelsgeſchaſu

mit Oxden und Diteln enthüllt worden iſt? Da
Einladung iſt auch der Entwurf der Sotzungen für
den Provinzialverband beigefügt, wonach Mitglied

nur „jeder unbeſcholtene Deutſche“ werden
kann, der auf dem Boden des Parteiprogramm
ſtehe u. ſ. w. Der „Bote“ meint, im Intereſſe ded

Vereins müſſe das Wort „unbeſcholten“ geſtrichen
werden. Endlich iſt auch noch ein Fragebogen bei
gelegt, in dem es u. a. heißt: „Welche Vereins
Oerganiſationen antiſemitiſcher Richtung ſind Jhnen
bekannt (Auch geſellige, Sports und Bürgerver-
eine, Scatelube, Stammtiſche u. drgl.): „uUgſere
Leſer, ſagt der Bote, ſehen, was man Alles in den
Dienſt des Antiſemitſismus ſtellen will, ſogar hie
Scatelubs verſchont man nicht und ſo wied man
bald eine ganze Anzahl „Grüner Jaungen“ für die
„Deutſchen Männer“ eintreten ſeben.“

0—-kß-u—hvr—--—mW
Volkswirthſchaftliches.

Die preußiſche Anſiedelungscommiſſion
kaufte aus polniſcher Hand das 590 Hectar große
Gut Gluchow, Kreis Koſchmin.

Blättermeldungen zufolge beſchäftigen ſich die
Eiſenbahnverwaltungen gegenwärtig mit der
Prüfung des aus Berathungen zwiſchen Verttetem
des Deutſchen Reichs, Oeſterreichs und Ungarn
hervorgegangenen gemeinſamen Entwurfs eines um
gearbeiteten Betriebs Reglements. Jn dem Entwurf
find eine große Menge formeller und materielle
Aenderungen von einſchneidender Bedeutung vor
geſehen. Zu bemerken iſt die vollſtändige Beſelligung
aller nur irgend entbehrlichen Fremdwörter.

Vermiſchtes.
Vordringen der deutſchen Sprache.) Aus dem

Reichsland, Mitte October. Während aus dem Oſt ſo
vielfache Nachrichten einlaufen über den Rückgang de
Deutſchthums und Unterdrückung der deutſchen Sprache
können wir hier im Weſten mit Genugthuung ein ununter
brochenes Fortſchreiten melden. Daß Metz, im Jahre 1870
eine rein franzöſiſche Stadt, jetzt bereits eine mehr als zur
Hälfte deutſche Bevölkerung hat, dürfte allgemein bekannt
ſein. Aehnlich verhält es ſich mit einigen lotheingiſchen, in
franzöſiſchen Sprachgebiet gelegenen Städten, in denen die
deutſche Einwanderung die Oberhand gewonnen hat oder
bald gewinnen wird. Aber auch in anderen Octſchaften des
franzöſiſchen Sprachgebietes, wo man vor 20 Jahren
keinen deutſchen Laut gehört, hat die Kenntniß der deutſchen
Sprache ſehr bedeutende Fortſchritte gergacht. Jn manchen
Dörfern beträgt die Zahl Derjenigen, die Deutſch verſtehen,
ſchon faſt ein Drittel, in anderen gar die Hälfte. Hierzu
haben beigetragen die eingewanderten Aitdeutſchen, die
Schulen, unter denen keine mehr iſt, deren Lehrer nicht
vollkommen der deutſchen Sprache mächtig ſind, ferner die
jungen Leute, die ihren Militärdienſt in altdeutſchen Gar
niſonen abgeleiſtet haben, und endlich die beſtändige Be
rührung mit den deutſchen Beamten, Die deutſche Spraghe
iſt bereits in allen Theilen ElſaßLothringen ſo ſehr herrſchend
geworden, daß bald auch die kaufmänniſche Buchführung, die
bisher meiſt noch franzöſiſch war, ſich des Gebrauchs der
deutſchen Sprache nicht ferner wird entziehen können.

(Raubmord im Eiſenbahnwagen.) Während
der Nacht zum Dienſtag iſt in dem zwiſchen Warſchau und
Sosnowice verkehrenden Nachtſchnellzuge ein in der Nähe
von Warſchau anſäſſiger Großgrundbeſitzer ermordet und
beraubt worden. Der That verdächtig ſind zwei Männeh
welche nach Ausſage eines Schaffners in Piotrikow in dal
Coupee geſt'egen ſind, in welchem der Gutsbeſitzer ſich be
fand. Bei der Entdeckung der Mordthat waren die beiden
Perſonen verſchwunden man vermuthet, daß dieſelben über
die preußiſche Grenze entkommen ſind.

(Dem Fieber erlegen.) Auf dem am Sonntag von
Afrika in Hamburg eingetroffenen Dampfer „Akaſſa“ varben
während der Herfahrt 19 Mann der ſchwarzen Beſatzunß
am Fieber. Auf dem ebenfalls nach Hamburg beſtimmten
Dampfer „Afrika“ ſind auf der Fahrt von Banani nah
Boni von den an Bord befindlichen 27 Paſſagieren 17 am
Fieber geſtorben.

(Die vulkaniſche Eruption auf Pantellerie)
und die Sonntag Abend verſpürten Erdfbße haben noch an
Ausdehnung und Heftigkeit zugenommen.

Lotterie.
Die Ziehung der Großen GeldLotterie derElektrotech niſchen Ausſtellung zu Frankfurt

g. Main iindet bereits am 2. November d. J, und folgende
Tage ſtatt. Es gelangen dann außer den Haupttreffern von
100000 Mark und 50000 Mark 4168 Geld gewinn
zur Entſcheidung. Die Gewinne werden ohne jeglichen r
zug in Bagr ausbezahlt. Die Zahl der noch nicht vetkaufter
Looſe iſt nur gering. Es ift deshalb ein baldiger Ankan

von Looſen zu empfehlen, welche in den bekannten Verkaufe

beizulege

daß die
inande

ſtellen zu 5 Mark erhältlich ſind.
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verſteigere ich wegen Aufgabe der Wirthſchaft

Sand Nr 9 hier:

n ger gen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Pvangelischer Bund
Die erkensho General ver

gannazanlsnmng unſres hieſigen Zweig vereins

wird onDonnerstag den 22. Ockober cr.
abends 8 Ahr,

im Saale der Meüehehkrome abgebalten
werden, und wird in derſelben Herr Ober
lehrer r. Scheihe einen Vortrag über
die Verhandlungen der diesjährigen Gene
ralverſommlung in Caſſel halten. Wir er
ſuchen alle unſere Mitglieder e reunde und
deren Familien um zahlreiche r

Der Vorſtand. TeucherWBekanſtecheg.
Es wird hiermit zur Kenntniß der Flur

intereſſenten gebracht, daß der Flurſchütze
Senleteher mit dem heutigen Tage aus
ſeinem Amte entlaſſen worden ife

Merſeburg, den 21. October 1891.
Waolcl- O Brnüts.

Mildner, VorſitzenderPeſ Wagen und

MeconomieGeräthe Auction.

Prittwoch den 28. d. M.,
von vorzrittags 9 Uhr an,

im Geböſt der Oeconom Knabe'ſchen Erben

1 ſtarkes Arbeitspferd, 1 fette Kuh, 3 Wirth
ſchaftswagen, div. Pflüge, Eqgen, 1 3theil.
Gliederwolze, Kümmer, 1 Jauchenfaß mit

kaſten, div. Pferdegeſchirre, Ketten und der
gleichen mehr

meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 31. October 1891.

Carl Rindſüesſh,
AuctionsCommiſſar und Gerichts Taxator.

Freiwillige Verſteigerung.

Donnerstag dem 29. d.mnelammaitages 2 WVler, ve rfteigere ich
in der Reſtaurgtion zum Cafſino hier

1 große Partie Kleiderſtoffe,
Tricottaillen, HSommerblouſen,
Jutegardinen, Regenmäntel,
Kinderkleider, Winterpaletots
für Damen, Knabenanzüge. Kr-
beitshoſen, Tiſchdecken u. ſ. w.

Merſeburg, den 20. October 1891.
Waumelhnmätz, Gerichtevollzieher.

Mobiliar Auction.
Sonnabend den 24. d. M.,
Von Vormittags 9 Uhr an,
verſteigere ich im früh. Reſtaur.
Zum Kronprinzen Oben
hreitestr. Nr. S, 1 Sopha,
6 Tiſche, 24 Stühle, 1 rfratz. Billard, 1 Pianoforte, 1
faſt euen zweitheil. Bierdruck
apparat, ſowie 1 Partie Cigarren
B. dergl. mehr zeiſtbietenrd gegen
Baarzahlgetrg.

Merſeburg, den 20. October 1891.

Carl Rindfeiseh,AuctionsCommiſſar u. Gerichts Tarator.

Zu verkanfen gut vergineiches Grrnmek-
Süels mit Einfahrt und Garten. Anzahlung
günſtig. Näberes Lauchädter Str. 16.

ſtehen zum Verkauf
Clobigkauer Str. 30.

Drigingitesfe r

32. Kl. gültig
antheile Mk. 2,50,

Amtl. Liſte u. Porto 50 Pf.

h. Schvöder,
Haupt Collecteur, Lüühbeck-

Veſellungen geſchehen am bequemſten auf dem Abſchn. e. Poſtanw, und bitte ich d. Namen

recht deutlich zu ſchreiben. Ja Stettin und Lübeck findet die Ausz, der Gew, flatt.
Verſand der Looſe erfolgt von Lübeck.

Verlooſt werden4 Millionen baar ohne Ah

d H. S
m 10,50,

o Mk. 2,10. Vetheingageſchetne für veide S

Klafſen an 100 Orig.-Looſen Mk. 48, an 50Hrig. Looſen Mk. 24. Hriginal Voll Looſe 1. u. S
x Mk. 42, r Mk. 4,20, P Voll

t r ristebene Nummern
(Einſchreiben 20 Pf. extra).

Der

NUR
6 Roßmarkt 6,
parterre und 1. Etage,

befindet ſich die am hieſigen Platze
befindliche

erstehallesche
Ceiderfabrik.

5 zur Hauptziehung vom 17. Novbr. bis 5. Dezbr. gebePreuß, Orig.“ Looſe ich zum Preise von Ia. e igealhen a

a a 8zob. Th. Schröcdher, Bankgeſchäft,
Errichtet 1870, Stettin

Die billigſte Vezugsguelle für

Herren ind KiabenGarderebe.

Zur bevorſtehenden Herbſt
und Winterſaiſon empfehle in

Schleſtſche Fenerverſicherungs- Geſellſchaft.
Nachdem die bisher von Herrn Louis Heinrichs hierſelbſt verwaltete Agentur

obiger Geſellſchaft mir übertragen worden iſt, empfehle ich mich zur Vermittelung von
Verſicherungen gegen Feners Blitz und Exploſionsgefahr, ſowie Verſicherungen gegen
den Bruch von Spiegelgläſern zu feſten und billigen Prämien.

Zu jeder weiteren Auskunft bin ich jederzeit bereit.
Werſeburg, den 20. Oc ober 1891.

E. un l«e, Kaufmann.

denkbar größter Auswahl und
zu beiſpiellos billigen Preiſen:

99 SHerren Jacet Anzüge

in ſchwerem haltbaren Winter

ſtoff von 10 Mk. an.
HerrenRock Anzüge

zZubehör, 1 Häckſe iſchneidemoſchine, 1 Fulter Neujahr zu beziehenEin Familienlogts i zu vermterhen ne
Breiteſtraße 2

1 Logts, St., K, K. uno Zuvehbr, zu ver
miethen und 1. Januar 1892 zu beziehen

Bismarckitraße 1.

Heute Donnerstag
früscehe W rirrst,

er. Bern

in eleganter Ausführung in
I Kammgarn von 16 Mk. an.

Herren-Hoſen, unverwüſt-
lich im Tragen, von 3 Mk. an.

a Ettie Wohnnng, beſtehend aus 8 Staben,
Schlafſt., Küche 2c 2e., ſofort zu vermiethen

und 1. Jaguar reſp. I. April zu beziehen
Lauwmſcädter Straße 7.

Eine möblirte Stube n zu vermiethen
Untergltenburg 43

Kleine mölnte Wohnung an einen Herrn
zu vermiethen WMälzerſtraßze 2.

Ein Keiner Laden
mit Ladenſtube oder geeignete Parterre
räume am Markt oder möglichſter Nähe
deſſelben sofons zu miethen ge-
Saght. Gefl. Offerten bitte unter
K. 25 in d. Exped. d. Bl. niederzul.

Jeden Monat eine Ziehung
hält einen Treffer. Haupttreffer Mk. 150 000,
120 000 2c. Jahresbeitrag Mk. 42,
jährl. Mk. 10,50 monatlich Mk 3,50.

verſendet: F. J. Stegmeyer

Zeitgemäss
iſt die Einrichtung und rentabel die Bethei
ligung bei der vom ReichegerichtStuttgarter Serienloos Geſellſchaft.

74150) in Stuttgart

zenehmigten;

Jedes Loos er

Statuten

Pa. fetten Speck,
Bratenſchmalz,Hamb. Speiſeſchmalz,
Margarine

in nur feinſten Qualitäten empfiehlt billig

Roßmarkt 12. Ferd. Fugel.
zum e a mPflaumen hen ehe t u

kocherei G umnze, Halle e S
Charlottenſtraße 6.

Ein pagr fette Schweine
Gute Sorten Winterobſ

der Korb 0,50--1 Mk., ſind von jetzt an
haben.

Frau Peege, Lauchſtädter Str. Z.

Etage mit warten iſt I. April zu bez chen,
ſowie eine kleine Wohneng ſogleich. S

Lauchſtädter Str.I. Etage, beſtehend aus 5 Herz. e

Kam. und K. nebſt Zubehör, im Ganzen oder
getheilt; desgl. 1 Wohnung 3 St., K. u. K
ebſt Zubehbt, zu vermielhen und 1. April
1692 zu beziehen Lanchſttädter Str. 18

WMargarine,
das feinfe, was du geboten werden kann,

à Pfd. 80 Pf., empfiehlt

Otto AmAlleinverkauf ſür Gebr. Boum. Elßerfld

Kartoffeln!
Mühlhäuſer, Kreuz Magnumbonum F

blaßrothe, weißfleiſchige, kauft jeden größeren S
Poſten franco Station gegen Caſſe.

Köppe, Giebichenſtein Halle g/ S.Kartoffel Cxoort. (28354)

I HerrenHoſen nach neueſtem
S Schnitt in Kammgarn

von 5 Mk. an.
HerrenJackets u. Joppen,

letztere mit gutem wollenen

ff. Pfeſfergurken,
„„ſaure Gurken,
„„Sauerkohl,

neues Pflaumenmus,
selbst eingelkocht,

Preißelbeeren, mit Zucker eingek.,
täglich friſch marin. Heringe

r Carl Rauch,
Neumarkt.

S Futter, von G Mk. an.
Herren-Paletots, I u. 22

reihig, in glatt und geſtreift
von 9 Mk. an.

Herren- Paletots in ele
ganteſter Ausführung mit rein
wollenem Futter und echtem
Sammetkragen von 15 Mk. an.

Kaiſermäntel in den ver
Pr. Magdeb, Sauerkohl

alle Sorten gut Hülſenfrüchte.

empfiehlt billigſt

C hGotthardtsſtraße l.

ſchiedenſten Stoffen mit Lama
futter von 10 Mk. an.
Schuwaloffs mit et 5
nem Futter von 15 Mk.Hohenzollern Mantel in in

nur Pa.-Qualitäten

Ein Stube mit Bett iſt an ein oder zwei
erren zu vermiethen

Preußerkraße Nr. 18.
n

Friſchen Seedorſchen C Zimmermann.
Ein Logls mit allem Zubehör t zu ver

Wiethen Sand Nr. 6r Logis, 5 2 St., K., K. und Zubehbr, zu
wermiethen nd 1. April 1892 event. eins den
Joen. 1892 zu beziehen. Näh. in der Exped. d. B
S Enne Woynung, 3 Stuben, 2 nen
Rüche und Zubexör, ganz oder getheilt, perlen oder ſpäter zu beziehen

Koßmarkt Nr. 12.

P O RR. euntea l e OLanolin-Sehwefelmileh-Seife
Bergmann Co., Berlin u. Frankfurt a.aus echter neutraler pillirter Grungfeltseite, n

und man wird nie1hergestellt, gegen Hautjucken, Rötheln, gelbe, Sehraueh einen
rauhe und trockene Haut.
Vorr. à Stück 50 Pf. bei Apotheker F. Cartzoe.

Leon größere und keſnere, in der Gott
h rraße zu vermiethen. Zu erfragen in
der Ser Exved. Bl.

Am Sanzen oder gethei t zu v n it.e le de n de Wert nätzeret liefere in er
Mn nur von erprobten Arbeitek

3Zwel kleine Fanſ fet

n vermiethen

Veh vunge

l

CGolf eghe
gS S

Oberhemdengut ſitzend, nach Maaß fertige mit jedem ter

Sroße in Einfätzen

Aus
äften

zv x rend. Zontgraf- HoeberSrat z

neachelöſen
mehrfarbig und vergoldet liefert S

in großartiger Ausführung eomplet geſetzt
10 Schicht hoch von Mk. 85, an.

eſſen Oferfeld i/ Th.
ThonwagrenFahrikm Dankwort.

gtteſteine, hochfeuerfeſte,

ne geidllondgnſ

Kromaſſscho Haushaltseife

v I. Oehnig-eidlieh, Zettz,
Seifen- u. Parfämerie- Fabrik (gegr. 1807)

Eeste und dines paar

u infarbv einfarbig,

KunſtOfen 1.

Cham ams

häll 2

Siebt der W äseno ehe ar
genehmen armen

Grösste Drsparniss am Zelt,
Gelci umd Arbeit e

Man mache mit dieser Seife einen Versuch
eine andere in

Ovriginalpacketen von 6,
J gowie in offenen Gewichtsstäcken bei

Frau Awgaste Bergew, Noerseburg,
I W E. RA Keuschberg,

vmäb Herz. Rn Sr. 1 in die erſte 5 n Herren T Damen und Kinderw ſt he, J n

3 und 2 Pland,

von 20 Mk. an. S
Schlafröcke in Double, Satin

u. Flockone von 9 Mk. an.
Herren Arbeiter-

Garderobe,
als: echte Hamburger Leder
hoſen, Caſtnet, Zwirn- und
Cord-Hoſen, in größter Aus S
wahl und zu noch nie dage-
weſenen billigen Preiſen.

HerrenZengjackets, ſowie
Zeug, Stoff u. Piqué

weſten SDe
Jn Burſchen u. Knaben
Anzügen, ſowie Paletots
u. Kaiſermäntel, das Aller
neueſte U. die größte An

Größtes Tuchcager zur n
fertigung Aeganter Herren

und Knaben- Garderobe nach
Maaß.

c

Nichteonbenrendes wird bereit
willig umgetauſcht oder auch koſten
J frei grändert.

ar e
in



decken, ſowie

e

WeqenufgabemojnesGosohaftslocals,
verkaufe ich von heute ab die ſämmtlichen Lagerbeſtände, beſtehend aus

DamenMänteln, Kleiderſtoffen jeder Art, Beſätzen
TricotTaillen, fertigen Nöcken, Herren Ueberzieher-
und AnzugStoffen, Möbel-Stoffen, Tiſch und Bett-

ſämmtlichen Leinen und Baumwollen-Waaren,
Selbedhkkoeten

2

h e e uPflaumenmus,
ſelbſt eingekocht, empfiehlt

A. Sp.r lebende oder geſchlachtete Hühner,
Enten, Welſchhühner oder ital.

Rieſengänſe (eoloſſale Thiere) gut u. billig
beziehen will, verlange Preieliſte von
J. Grunner. Geflügelbof in Wurtus a Rb.

Künſtliche Zähne,
Plombiren der Zähne,
ſchmerzloſes Zalhn

ziehen nach den neuſten
Erfahrungen.

W eigamch, Rarkt r.
Sprechſtunden: 9—1 und 3-5 Uhr.

j.Franzöſiſch u. Engliſ
(ebrjähriger Aufenthalt in d. betr. Ländern

Schüler, welche ſich am Wintercurſus
betheiligen woll., wög. ſich meld.

A. FIülIer, Sprachlebrer,
17 große Rittersraße 17

GebrannteGerste,
auch al Caſſee gerannt, ein geſundes
und nahrhaſtes Getränk, was ich den geehrten
Hausfrauen als

„CaffeeZuſatz“
ſehr ewpfehle.

ar earrBürger Verein
für städtische Interessen,

Versam menDonnerstag den 22, October 1891,
abends 8 Ahr,
im „„Wü wolle

Tagesordnung
1) Verleſung des Protokolls voriger Ver

fammlung.
3) Aufnahme neuer Mitglieder.
9) Verthellung der abgeänderten Statuten und

der Mitgliederverzeichniſſe.
Verdingungeweſen der Arbeiten und Liefe
rungen für hieſige Stadt betreffend.

5) Schlachthausfrage,
6) Die Verlegung des Kinderfeſtes betreffend.
7) Vorbereitung zu den Stadtverordneten

wahlen
8) Fragekaften.

Zu dieſer Verſammlung hoben auch Bürger
unſerer Stadt, welche unſerem Vereine beitreten

wollen, Zutritt. Der Vorſtand
Restaurant

Hospitalgarten,
Heute Donnerstag

See e h äI e-
Reichskrone,

Donnerstag Abend Dößelknochen.

Empfehlenswerth för jede Familie

CTse Janl S a Si z 4 A c ue 5

h n

Anerkannt bester Bitterliqueun!

Sonnabend den 24. October, 7 Ahßr,
im Tiüwolis

Kammermusikabend
des Leipziger Gewandhaue quartetts der Herren
Concert meiſter C. Prill, H. v. Dameck,

B. Unkenſtein und G, Wille
Brogramm.

Auartett Dmoll Op. 76 Nr. 2 v. Haydn,
9) Quartett C dur v. Mozart.
3) Quartett D moll v. F. Schubert.

Eintritt gegen Abgabe der Mitgliedkarten,
Meldungen beim Muſikdirector Schumann.

empfehle

h

P

Entenplan S,
n zur bevorſtehenden Saiſon ihr großes Lager in

ten und Mützen,
nur ganz beſondere Neuheiten in ſtreng modernen Formen, Stoffen und
Farben, in weich und ſteif, und ganz leicht, deutſches, engliſches, fran
zöſtſches, italieniſches und Wiener Fabrikat in Haar, Wolle und Velour
zu den allerbilligſten Preiſen. Chapesu Giaczue, deutſche Form,
Seidenhüte (Cylinder) von den billigſten bis zu den feinſten
Qualitäten. Niedliche Formen in Hüten und Mützen für gatzz
kleine Kinder, in unübertroffener Auswahl die ſo beliebten ächten
Jrländer Strandmützern, paſſend für Jungen und Mädchen

S 9 eh
mit Filz und Lederſohlen für Männer, Damen und Kinder, nur halt
barſte Qualität.

Trlcothandschuhe, Wildlederhandschnhe
mit und ohne Futter, Reit und Fahrhandſchuhe, alle Sorten
Glacéehaudſchuhe, Ringwoodhandſchuhe in den neueſten
ſſe. Gummi- unck Bordenträger
in PrimaQualitäten, ſehr große Auswahl in verſchiedenen Preislagen

Größtes Lager in Sipsenn,
neueſte Formen und brillanteſte Farben.

bewährte Fabrikate.28
Leinen und Gumtmiwäſche,

e eZur guten Quelle.
Sonntag von 7 Uhr an Waren uugül,

wozu freundlichſt einlabet F. Beher
Schöneberg s Reſtauration

Donnerstag Abend Salzknochen.
J 2Geſang- Verein Thaliag

beabſichtigt Sonntag den 265. October,
abends 8 Uhr, in der Kaiser W il-
helms-ialie ein Tänzhen abzuhalten,
wozit wir Freunde und Gönner des Vereins
eirladen.

Die Mitglieder der Central Kranken
und FSterbekaſſe der Tiſchler und

andere gewerbl. Arbeiter
halten ihr Vergnügen Sonntag den
25. October, abends 8 Uhr, in den Räumen
des „Caſino“ ab, wozu wir Freunde und
Gönner ergebenſt einladen.

Die Ortsverwaltung

Funkenburg,
Wonmmerstag Abemel
Pökelknochem

Der Vorſtand. Mit Zeerrektig u, Sauerkraut.

l leeeeeekh

n eunaSonntag und Montag
den 25. u. 26. October,

S von nachmittags 3 Uhr ab, e
a Tanuzmuſit,
wozu freundlichſt einladet

Früedrieh GrosseEmpfehle ff. Nürnberger vom
I Faß, Lagerbier, ſf. Goſe etc.
I Haſen-, Enten- u. Gänſebraten.

e Karpfen, dlan.I Verſchied. Hbſt- u. Kaffeekuchen.

Suer s eſairgſin

Schlachtefest
Reſtauration Hientzſch.

Heute Donnerstag Nachmittag

Sehlachitefest.
Eine Köchin,

Halle.

Freitag 7

welche Hausarbeit mit über
nimmt, findet gute Stelle in

Zu fragen in
Vlerſeburg, Vrühl 16, 3 Tr.

7 J ſucht BeſchäſttCine unabhängige Fran a l
häuslichen Arbeiten oder auch im Warten und

Pflege Preußer ſtr. 13, 2 Tr.
Ein vrdentliches Mädchen wird in Dienſt

geſucht. Zu erfragen in der Exved. d. Bl
Ein ordentliches Lienſtmädchen wird per

1. November nach Weißenfels geſucht. Zu
erfragen Brauhausſtraße 2.

Ein großer Hund (Ulmere entlaufen. Abzugeben
W Funkenburg.

BEüm sehwarzer Hiarmael iſt zuge
laufen. Abzuholen gegen Erßattung der In
ſertionsgebühren und Futterkoſten

Clobigkauer Str. 30.
Ein Trauring verloren gegangen Gegen

gute Belohnung abzugeben
Unteraltenburg 60-

Ein bretter Ring mit vlauen Stein
verloren. Gegen Belohnung abzugeben

Markt Nr. 20.

Herz eine Beilage-

h

h

Geſang-Verein.
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Sozialdemokratiſcher Parteitag
in Erfurt.

R. Exrfurt, 20. Octbr. Die 21er Commiſſton
hat ihre Berathungen über den Entwurf eines Pro
gramms der ſozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands
beendet und den Bericht darüber dem Bureau über
geben. Nach einer etwas weitſchweifigen und
ſchwülſtigen Einleitung heißt es in dem Programm
entwurf:

Die ſozialdemokratiſche Partei kämpft nicht für
neue Klaſſenprivtkegten und Vorrechte, ſondern für
die Abſchaffung der
ſelbſt, und ſür gleiche Rechte und für gleiche Pflichten
aller ohne Unterſchied des Geſchlechts und der Ab
ſtammung. Jn dieſem Befreiungskampfe verficht die
Sozialdemokratie, als bie Vertreterin nicht blos der
Lohnarbeiter, ſondern der Ausgebeuteten und Unter
drückten insgeſammt, alle Forderungen, Maßregeln

inrichlungen, welche die Lage des Volkes im
Allgemeinen und der Arbeiterklaſſe im Beſonderen
zu verbeſſern geeignet ſind. Die ſozialdemokratiſche
Partei Deutſchlands tritt deshalb gegenwärtig für
folgende Forderungen ein:

1) Allgemeines gleiches directes Wahl und Stimm
recht mit geheimer Stimmenabgabe aller über 21
Jahre alten Reichsangehörigen ohne Unterſchied des
Geſchlechts für alle Wahlen und Abſtimmungen.
Einführung des Proportionalwahlſyſtems. Feſtſetzung
der Wahlen auf einen Sonn oder Feiertag. Ent
ſchädigung für die gewählten Vertreter

2) Directe Antheilnahme des Volks an der Geſetz
gebung wüttels des Borſchlags und Verwerfungs
rechts. Selbſtverwaltung des Volks in Reich, Staat,
Provinz und Gemeinde. Jährliche Steuerbewilligung,
Recht der St peigerung.

3) Entſcheibung über Krieg und Frieden durch
die gewählten Vertreter des Volks. Errichtung eines
internationalen Schiedsgerichts4) Abschaffung aller Geſehe, welche die freie

Neinungsäußernng und das t Verein r7 i Recht der Vereinigung der Herr Vortragende ſelbſt in ſeiner mehrjährigen
Praxis zu

lebt zen charakteriſtiſche Beiſpiele günſtiger Heilerfolge verlichen Mitteln zu kirchlichen und religiöſen Zwecken. Por W a 9
Die kirchlichen und religiöſen Gemeinſchaften ſind e e eund damit ſeinen Ausführungen erhöhtes Jntereſſe

euren zuzuwenden,e r der Raturheilkunde, ſofern ſie es och
Le nicht gethan, durch GEinreihung in den hieſtgenUnterrichts und der Lehrmittel in allen öffentlichen Verein näher zu treten, ſchloß Herr Pickert kurz

Wehrhaftigkeit nach 10 Uhr ſeinen wiederholt durch Beifall ausge
eh

und Verſammlung einſchränken oder unterdrücken.
5) Abſchaffung aller Aufwendungen aus öffent

als Privatvereinigungen zu betrachten.
6) Weltlichkeit der Schule.

der öffentlichen Volksſchulen.

Bildungsanſtalten.
7) Erziehung zu allgemeiner

Volkswehr an Stelle der ſtehenden Heexe.
8) Unentgeltlichkeit der Rechtspflege

Rechtshülfe.
wählte Richter.

9) Unentgeltlichkelt der ärztlichen Hülfeleiſtung
und der Heitmittel.

10) Stufenweis ſteigende Einkommen, Capital
und Erbſchaftäſteuer für die Beſtreitung aller öffent-
lichen Ausgaben, ſoweit dieſe durch Steuern zu
decken ſind. Abſchaffung der indirecten Steuern,
Zölle und ſonſtigen wirthſchaftspolitiſchen Maß
nahmen, welche die Intereſſen der Allgemeinheit
den Intereſſen einer bevorzugten Minderheit unter
ordnen.

Zum Schutze der Arbeiterklaſſe fordert
vie ſozialdemokratiſche Partei Deutſchlands: 1) Eine
wirkſam nationale und internationale Arbeiterſchutz
geſetzgebung auf folgender Grundlage: a) Feſtſetzung
eines höchſtens acht Stunden betragenden Normal
arbeitstages Verbot der gewerblichen Arbeit für
Kinder unter 14 Jahren c) Verbot der Nachtarbeit,
außer für ſolche Jnduſtriezweige, die ihrer Natur
nach aus techniſchen Gründen oder aus Gründen der
öffentlichen Wohlfahrt, Nachtarbeit erheiſchen; d) eine
ununterbrochene Ruhepauſe von mindeſtens 36
Stunden in jeder Woche für jeden Arbeiter e) Ver
bot des Truckſyſtems. 2) Ueberwachung aller
gewerblichen Betriebe und Regelung der Arbeits
verhältniſſe in Stadt und Land durch ein Reichs
Arbeits amt, BezirksArbeitsämter und Arbeitskammern.

3) Gleichſtellung der landwirthſchaftlichen Arbeiter
und Dienſtboten mit den gewerblichen Arbeitern.
Beſeltigung der Geſtndeordnungen. 4) Sicher
ſtellung des Coalitionsrechts. 5) Uebernahme der
geſammten Arbeiterverſtcherung durch das Reich, mit

maßgebender Mitwirkung der Arbeiter an der Ver
waltung.

Hrsbin un Amgegenk.
t Ein ſchauerliches Verbrechen iſt in dem

braunſchweigiſchen Orte Woltwieſche verübt wor
den. Der Echlächter Hartmann ermordete ſeinen
Schwiegervater, Frau und Sohn und warf dann die
ſchrecklich zugerichteten drei Leichen in eine Jauche
grube, worauf ſich der Mörder von einem Zuge
überfahren ließ.

Die Geſammtſumme der in der verfloſſenen

S

Klaſſenherrſchaft und der Klaſſen

und deres re ging am Dienſtag im „Tivoli“ ihr 63. Stiftung sRechtſprechung durch vom Volk ge ſt zu dem ſich außer den Mitgliedern b en

Angehörigen auch zahlreiche geladene Gäſte eingefunden.
Die Feier wurde eröffnet durch einen von

Herrn Selle verfaßten und geſprochenen Prolog,
welcher der Freude über die gedeihliche Entwickelung
des Vereins Ausdruck gab und die auf gute Unter werden möchten

J zu Aeußerungen aufgefordert worden, ob die vorDann folgte die Aufführung des dreiaktigen Luſt r sef

hatten.

Nr. 209 „Merſeburger Correſpondent“
Leipziger Michaelismeſſe angemeldeten Frem
den belief ſich auf 25 965 und zwar kamen 21 740
aus Gaſthäuſern und Hotels und 4225 aus Privat
wohnungen zur Anmeldung. Wohnungsanmelde
ſcheine wurden ausgefertigt 3550, darunter zu
längerem Aufenthalte 620 für Beſuchsfremde, Mon
teure, Stellungſuchende e. Jn der Michaelismeſſe
1890 wurden 23 444 Fremde angemeldet und 3707
Anmeldeſcheine ausgeſtellt, während in der Oſter
meſſe 1891 23 121 Fremde angemeldet und 4034
Wohnungsanmelbeſcheine ausgeſtellt wurden. Am
10. d. M. hat ſich in Leipzig der „Sächſiſche
RadfahrerBund“ conſtituirt. Der ueue Bund,
der ſich über das Königreich Sachſen und die ſäch
ſtſchen Herzogthümer erſtreckt, bezweckt die Pflege
und Förderung des Radfahrſports und der Fahrrad
Jubuſtrie ſpeziell in dieſen Landestheilen, durch
ſportliche Veranſtaltungen, jährliche Bundestage c.

Zocalnachrichten.
Mexſeburg, den 22. October 1891.
Jm Sagle der „Reichskrone“ ſprach am

Dienſtag Abend der praktiſche Vertreter der Natur
heilkunde Herr Guido Pickert aus Halle vor
einem nur ſchwach beſetzten Hauſe über „Die
Feinde unſerer Kinderwelt: Scharlach,
Maſern und Diphtheritis und deren
Berhütung und Heilung auf naturgeſetz
lichem Wege.“ Der Hers Vortragende berührte in
ſeiner Einleitung die Fragen nach dem Zweck der Natur
heilkunde, ihrem Werth für die leidende Menſchheit
und ihren ſeither erzielten Reſultaten, wobei er auch
der zahlreichen Gegner gedachte, welche der neuen
Wiſſenſchaft erſtanden ſind. Uebergehend zu ſeinem
angekündigten Thema führte Redner die einzelnen
Krankheitsſtadien am geiſtigen Auge ſeiner Zuhörer
vorüber, bezeichnete die Symptome derſelben und gab
eine leicht faßliche Darſtellugg der Behandlungs-
weiſe, welche die Naturheilkunde vorſchreibt und die

erproben Gelegenheit fand. Einige

Mit einem warmen Apell an die An

zeichneten Vortrag.

haltung gerichteten Beſtrebungen deſſelben kennzeichnete.

ſpiels „Die beiden Finkenſteins“ von W.
Danz, eines Stückes, das mit ſeinen zehn Perſonen,

ſeiner flotten Handlung und ſeiner gewählten Sprache
den beſten Beweis lieferte, wie viel Tüchtiges die
Geſellſchaft auf kunſtdilletantiſchem Gebiete zu leiſten

der die jüngeren Theilnehmer bis lange nach Mitter
nacht zuſammenhielt.

Am heutigen Tage kann Herr Reſtaurateur

zwanzigjährige Geſchäſtsthätigkeit in ſeiner in hieſiger
Oberaltenburg 23 belegenen Reſtauration zurück
blicken. Der Geſchäfts Jubilar und ſeine Ehegattin
ſind durch ihre Liebenswürdigkeit und Fürſorge für
ihre Gäſte von dieſen hochgeſchätzt, und dürfte es
beſonders manchen ehemaligen Huſaren der dritten
Schwadron geben, der beim Leſen dieſer Notiz ſich
des an ihm bewieſenen wahrhaft elterlichen Wohl
wollens ſeitens des Jubelpaares lebhaft erinnern wird.

Auf dem Felde des Oekonomen B. gerieth am
Dienſtag Abend der 13 jährige Sohn des Hand
arbeiters Mehlgarten hier unter einen mit Rüben
kraut beladenen Wagen und wurde über die Bruſt
gefahren. Der ſchwer verletzte Knabe mußte in
ärztliche Behandlung genommen werden.

Jm Hauſe große Sixtiſtraße 12 fand am
Dienſtag Abend ein intenſtver Schornſteinbrand
ſtatt, der die ganze Nachbarſchaft in nicht geringe
Aufregung verſetzte.

Das Befinden des bei der Meuſchauer Kirmeß-
feier ſchwer verwundeten Fabrikarbeiterss Hübner
hat ſich geſtern ſo weit gebeſſert, daß derſelbe Aus
ſagen über den Meſſerhelden, der ihm die gefährlichen
Stiche beigebracht, machen konnte. Infolgedeſſen iſt
der in einer hieſtgen Lederfabrik beſchäftigte Meuſchauer
Einwohner D. bereits zur Verantwortung gezogen

worden.

v. 22 October 1891.
An der Ecke der ſogen. langen Scheunen brach

geſtern in Folge unvorfſichtigen Fahrens des betr.
Geſchirrführers das rechte Hinterrad eines dem Bau
unternehmer G. gehörigen, mit Sand beladenen
Wagens. Das verunglückte Gefährt mußte entlaſtet
werden.

Jn der gegenwärtigen Zeit, wo alle Lebens-
mittel hohe Preiſe haben, ſucht man mit Eifer nach
billigeren Nahrungsmitteln. So ſchlägt
man z. B., um billigeres Brot zu erzeugen, vor,
das Roggenwmehl mit Mehl von Gerſte, Hafer oder
Mais zu vermiſchen, und von anderer Seite em
pfiehlt man ſogar die Beimiſchung von Kartoffel
mehl, Stärke u. ſ. w. für das Roggenbrot, Wenn
es gelingen ſollte, in dieſer Weiſe eine neue ſchmack
hafte, nahrhafte und billigere Brotart zu finden, ſo
würde dies natürlich eine große Wohlthat ſür
alle ärmeren Familien ſein. Wir möchten indeſſen
bezweifeln, daß bei ſolchen Verſuchen viel Gutes
herauskommen wird und möchten lieber vorſchlagen,

billiges Brot einfach dadurch herzuſtellen, daß man
nur Roggenſchrotbrot herſtellt. Jn Weſtfalen,
Oſtfriesland und Schleswig Holfßtein iſt es ja auch that
ſächlich Sitte, grobes Roggenſchrotbrot zu eſſen, und es
wird Niemand behaupten wollen, daß die Bewohner
der dortigen Gegenden ſchwach und krank von dieſem
wirklichen Schwarzbrote würden, es kommt dabei
eben nur auf die Gewohnheit an. Thatſache iſt es
ja auch ferner, daß den Soldaten in früheren Jahren
nur reines Roggenſchrotbrot verabreicht wurde. Ab
geſehen von kleinen Kindern und kranken und
ſchwachen Perſonen dürfte alſo Roggenſchrotbrot all
gemein als eine nahrhafte Speiſe gelten, ja vielleicht
wegen des größeren Klebergehaltes ſogar noch nahr
hafter ſein als das weißere, von der Kleie befreite
Brot. Natürlich ſtellt ſich das Roggenſchrotbrot auch
billiger als wie das von Kleie befreite Brot, und es
wäre den Bäckern, wie auch den Landwirthen,
Müllern und Mehlhändlern zu rathen, mit der Her
ſtellung eines nicht all zu groben, billigen Roggen
ſchrotbrotes einen Verſuch zu machen.

Bisher wurden die Ueberverdienſtgelder der ent
laſſeken Korrigenden und Sträflinge an
die Ortsbehörden des künftigen Wohnortes der Ent
laſſenen, geeigneten Falles auch an die Bereine zur
Fürſorge für entlaſſene Gefangene behufs Auszahlung
oder Verwendung überſandt. Das bisherige Ver

fahren ſoll ſich nun nach einem Bericht ves Berliner
„Vereins zur Fürſorge entlaſſener Strafgefangenen“
als ſchädlich erwieſen haben, indem die Gelder ge
woöhnlich von den Entlaſſenen in kurzer Zeit zwecklos

Die PrivatTheater- Geſellſchaft be vergendet wurden. Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen,
hat der genannte Verein beim Miniſterium des

Jnnern eine Aenderuug des bisherigen Verfahrens
dahin beantragt, daß ſtatt der Polizeibehörden die
Gemeinde Kirchenräthe des neuen Wohnortes der

Entlaſſenen mit der Annahme, Verwaltung und
Auszahlung der in Rede ſtehenden Gelder betraut

Die Polizeibehörden ſind nunmehr

geſchlagene Maßnahme geeignet erſcheine, den er
waähnten Mißſtand zu beſeitigen.

Daß ſehr kalten Wintern in der Regel
kühle Sommer folgen, dieſe durch die Statiſtik
nachgewieſene Thatſache iſt auch in dieſem Jahre in

hohem Grade wieder beſtätigt worden Der letztevermag. Den Schluß des Feſtes bildete ein Ball, r fattWinter war ſehr kalt und hatte eine ungewöhnlich
lange Dauer, und ebenſo war der jüngſte Sommer
durch naßkaltes Wetter ausgezeichnet.

intereſſanten kleinen Aufſatz
Friedrich Schönert hierſelbſt auf eine fünfund

Jn einem
„Der letztverfloſſene

Sommer und das Wetter in den letzten ſieben Jahren“
zeigt der Abtheillungsvorſtand an der Deutſchen See

warte, M. J. van Bebber, an Tabellen, die ſich auf
Brüſſel, Hamburg und Neufahrwaſſer beziehen, daß
die Temperatur in den letzten Jahren faſt ſtets
niedriger war als die normale Durchſchnittstemperatur.
Eigenthümlich iſt nun, daß, wie eine weitere Tabelle
geigt, dieſelbe Erſcheinung in den letzten ſteben Jahren
durchgehends aufgetreten iſt. Seit 1885 haben unter
79 Monaten nur 15 in ihrer Mitteltempexatur den
normalen Durchſchnittswerth mehr oder weniger über
troffen in allen anderen ſtand die Mitteltemperatur
und zwar zum Theil ganz erheblich unter der
normalen. Daraus ergiebt ſich, daß wir uns
wirklich in einer Kälteperiode befinden, und zwar
hat dieſelbe ihr Ende noch nicht erreicht, wie
van Bebber weiter ausführt. Die Nordoſtwinde ſind
häufiger, die Südweſtwinde ſeltener geworden, ein
Beweis, daß wir es mit einer veränderten mittleren
Luftdruckvertheilung zu thun haben, und zwar mit
einem häufigeren Auftreten von Hochdruckgebieten
über dern mittleren Europa. Der Contraſt zwiſchen
der Häufigkeit der nordöſtlichen und der ſüdweſtlichen
Winde trat zu allen Jahreszeiten, beſonders ſcharf
aber im Winter, hervor, ſodaß hierdurch das Vor
walten von kaltem, trockenen Wetter in dieſer Jahres
zeit erklärt wird. Die Regenmenge war aus din
gleichen Gründen im Winter gering, dagegen ſehr

e



reichlich im Sommer; ebenſo war die Gewitterhänſig
keit viel größer, als es im Durchſchnitt vieler Jahre
der Fall iſt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Vor der Strafkammer des Halleſchen Land

gerichts ſtand am 19. d. M. der Rittergutsbeſitzer
Eduard Kroetzſch aus Wallendorf und deſſen
Sohn, der Oekonom Eduard Max Kroetzſch,
beide unter der Anklage des Betrugs. Letzterer be
ſtand darin, daß der Angeklagte Eduard Kroetzſch im
Jahre 1890 durch ſeinen Sohn bei der Zählung des
Rindviehbeſtandes zum Zwecke der Exmittlung der Bei
träge, welche auf Grund des Viehſeuchengeſetzes von den
Viehbeſitzern zu zahlen ſtnd, die Zahl ſeines Rindviehes
auf 34 Stück angegeben hatte und daſſelbe in die für ge
wöhnliche Wirthſchaften ohne Zukauf beſtimmte Klaſſe
1 des Rindvieh Regiſters hatte eintragen laſſen. That
ſächlich mußte jedoch die Eintragung in der 3. Klaſſe
erfolgen, da Kroetzſch im Jahre 1889 zwei hoch
tragende Färſen zugekauft hatte und außerdem Rück
ſtände aus der Zuckerfabrikation verfütterte. Er hat
auf dieſe Weiſe bewirkt, daß er Rur 4 Pf. für das
Stück zahlte, während er den 30 fachen Betrag, alſo
1,20 Mk. für das Stück, hätte zahlen müſſen. Jm
Ganzen hat ſich der Angeklagte Kroetzſch dadurch
einen unrechtmäßigen Gewinn von 39,44 Mk. ver
ſchafft. Der Gerichtshof Rahm den Betrugs That
beſtand in Betreff des Kroetzſch des Aelteren als
erwieſen an und verurtheilte den Angeklagten zu
100 Mk. Geldſtrafe bezw. 10 Tagen Gefängniß
Der Mitangeklagte Eduard Max Kroetzſch wurde
dagegen von der Anklage des Betrugs freigeſprochen,
weil ihm der Dolus nicht nachgewieſen werden konnte.

s Jn der Dienſtageſitzung des Schwurgerichts
zu Halle wurde die unverehel. Backwaarenhändlerin
Marie Emilie Ritter aus Schkeuditz, 28 Jahre
alt, bisher nicht beſtraft, von der Anklage der ver
ſuchten Abtreibung 2e. in zwei Fällen freigeſprochen,
dagegen wegen Kindesmordes, verübt Ende
November v. J. zu Schkeuditz, unter Annahme mil
dernder Umſtände zu 2 Jahren Gefängniß, der
niedrigſt zuläſſigen Strafe für dieſen Fall, verurtheilt
und ihr hiervon 3 Monate Unterſuchungshaft an
gerechnet. Die Verhandlung war nicht öffentlich.

g Die Leiche des Schreibers Fiſcher, Sohn des
Gaſtwirths Fiſcher in Röpzig bei Benkendorf, über
deſſen tragiſches Geſchick wir neultch berichteten, hat
ſich nach ver Hall. Ztg. in der Saale vorgefunden
und iſt vor einigen Tagen unter großer Betheiligung
der Einwohnerſchaft der naheliegenden Dörfer be
erdigt worden. Der Verunglückte war bei einem
Halleſchen Rechtsanwalte als Schreiber beſchäftigt.

s Nach dem endgültigen Ergebniß der Bolks
zählung vom 1. Dezember 1890 ſtellt ſich die
Einwohnerzahl des Kreiſes Querfurt auf
28906 männliche, 30296 weibliche, zuſammen
59 202 Perſonen, gegen 58492 Perſonen bei der
Volks zählung am 1. Dezember 1885. Hiernach iſt
eine Zunahme um 710 Perſonen zu konſtatiren.
Die Einwohnerzahl der 5 Städte des Kreiſes ſtellt
ſich wie folgt: Freyburg a. U, 3526, Laucha 2416,
Mücheln 1644, Nebra 2769 und Querfurt 5280
Perſonen.

ÖüöäPatent- Liſte Her Erfinder aus
der Provinz Sachſen und Thüringen
Mitgetheilt durch das Patent Bureau von Otto Wolff

in Dresden.
Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus

kunft über Patent, Marken und Muſterſchutz.)
An gemeldet von: Albert Peters und Emil

Thier in Magdeburg Sudenburg: Niederſchraubventil
mit kegelförmiger auswechſelbarer Dichtungshülſe.
Hugo Haertel, Großherzogl. S. Bauaſfiſtent in Wei
mar: Keitelvorrichtung. Aloys Galli in Halber
ſtadt: Seitenkuppelung für Eiſenbahnfahrzeuge.
Hugo Jsrael in Leopoldshall: Pendeluhr (Regulator)
mit feſtſtellbarem Pendel. Herrmann Fritſch in
Groß Tabarz: Vorrichtung zum ſelbſtthätigen Feſt
ſtellen der Glieder von Geienkmaßſtäben.

Ertheilt an: O. Steinle in Quedlinburg
Manometerhahn mit Verlangſamung des Druck Ein
und Austritts. L. Prießter, Eiſenbahn Stations
Aſſiſtent in Erfurt Billet Coupirvorrichtung.
Dr. J. B. Cammerer in Gröbers Vorrichtung zum
ſchnellen Auswerfen der Röhren aus Polariſattons
apparaten. E. Huſchke in Saalfeld: Mechaniſcher
Webſtuhl mit lothrecht ſchlagender Lade. O. A.
Barleben in Magdeburg: DrehſchieberSteuerung.

Uebertragen an Prinz Carlshütte Grauel,
Henſel Co. in Rothenburg a. Saale und Julius
Schwager in Berlin Nr. 58881 GSeſchloſſenes
Filter mit während der Filtration auswechſelbaren,
wagerechten Stebeinſätzen,

Vermiſchtes.
(Durch eine furchtbare Feuersbrunſt) wurden

am Sonntag in der Stadt Hida (Gouvernement Wilna)

am Montag in ganz England und Jrlanbd. Mehrere

400 Häuſer, darunter zahlreiche ſtaatliche Gebäude, einge
äſchert. Aus Wilna wurden für die Abgebrannten Nah
rungsmittel geſandt.

(Der wegen Mordverſuches verfolgte Maler
Roepke), welcher am 4. Oetober den Sattler Schöller in
der Chauſſeeſtraße 2 in Berlin zu erſchießen verſuchte und
dann entſloh, iſt am Montag auf dem Boden der ſeiner
Mutter gehörenden Wohnung verhaftet, woſelbſt dieſe
ihn verſteckt hatte. R. behauptet, es könne ihm höchſtens eine
Fahrläſſigkeit zur Laſt gelegt werden, da ſein Revolver ihm
habe entriſſen werden ſollen. Bei dieſer Gelegenheit habe
ſich die Waffe entladen und ſei Sch, verletzt worden. Dieſe
Ausſage ſteht mit der des Verletzten in Widerſpruch.

(Das Eiſenbahnunglück in Kohlfurt.) Die
Zahl der Opfer der ſchrecklichen Kataſtrophe auf dem
Bahnhof in Kohlfurt iſt inzwiſchen aufſieben geſtiegen.
Auch die beiden in der erſten artlichen Mittheilung als
„verletzt, jedoch nicht lebensgefährlich“ bezeichneten Beamten
bei der Rangirmaſchine, Heizer Tippel und Locomotivführer
Trennert, dem der amtliche Bericht die Schuld an dem
Unglück zuſchiebt, ſind geſtorben. Die Schuld an
dem Unglück trifft nach einer, wie es ſcheint auf amtlichen
Erhebungen beruhenden Darſtellung der „Schleſ. Ztg.“ aus
ſchließlich den Führer des Rangirzuges Trennert. Was
dieſen Mann, einen ſeit ſeiner vor etwa Jahresfriſt erfolgten
Verehelichung als nüchtern und beſonnen bekannten Mann,
zu ſeinem unſeligen, verderbenbringenden Thun in der Un
glücksnacht vermocht hat, ob eine Sinnestäuſchung, eine kurze
Unachtſamkeit oder was ſonſt, das iſt bis jetzt goch nicht zu
ermitteln geweſen. Trennert, welcher in Kohlfurt wohnt,
hatte Sonntag daſelbſt noch zu ſpäter Stunde für eine kurze
Zeit einen Vergnügungsabend in einer dortigen Gaſtwirthſchaft
veſucht und begab ſich von da nach dem Bahnhofe zu ſeinem
Dienſte, der jede Nacht Jahr aus Jahr ein in derſelben
Weiſe wiederkehrte. Genau nach jener Vorſchrift war er
auch in dieſer Nacht verfahren, nur mit dem Unterſchiede,
daß er, anſtatt mit dem Verlaſſen ſeines Standortes zu
warten, bis der Breslau Berliner Schnellzug eingefahren
und vor dem Empfangsgebäude zum Stehen gebracht war,
mit ſeiner Maſchine losfuhr, als der Schnellzug eben in der
Einfahrt begriffen war. Es handelte ſich nur um etwa eine
Minute, aber dieſe Minute genügte, das furchtbare Unglück
herbeizuführen und zu vollenden. Weichenſteller Gepke be
merkte das verkehrte Manbver Trennerts, ſchrie dieſem aus
Leibeskräften zu und gab ihm mit ſeiner Laterne in
dringendſter Weiſe das Haltezeichen umſonſt! Sei es,
daß Trennert ſeine Maſchiue nicht mehr zu halten vermochte,
ſei es, daß derſelbe momentan verwirrt war, genug, das
Verhängniß ging ſeinen Weg. Gepke konnte gerade noch
zur Seite ſpringen, dann mußte er, von Entſetzen erfüllt,
er, der Einzige, der mit klarem Bewußtſein die Kataſtrophe
hereinbrechen und ſich vollenden ſah, Zeuge ſein, wie das
Unglück ſich in Zeit von wenig Sekunden ereignete. Der
Zuſammenprall bewirkte, daß auch die erſte Maſchine des
Schnellzuges derſelbe hatte 10 Minuten Verſpätung und
mußte Vorſpann nehmen entgleiſte; alsdann ſtießen die
erſten Wagen des Zuges zuſammen. Der Gepäckwagen
wurde zertrümmert in den Schlafwagen (Oderberg Berlin)
drangen die Puffer der Maſchine, ohne jedoch Menſchenleben
zu gefährden. Jn ſchrecklichſter Weiſe wurde dagegen der
Wiener Wagen erſter und zweiter Klaſſe zugerichtet, in
welchen ein anderer Wagen vollſtandig eingedrungen
war. Große Mühe machte es, die in dieſem Wagen
befindlichen, vollkändig eingekeilten Paſſagiere hervor
zuholen. Als ein Wunder iſt es zu betrachten, dß die
Jnſaſſen des Schlafwagens mit dem bloßen Schrecken da
vonkamen und Lieutenant v. Koczytzki, der einzige von den
ſechs im Coupé des zertrümmerken Wiener Wagens befind
lichen Paſſagiere geweſen iſt, der, wenn auch verletzt, ſo doch
dem Tode entgangen iſt. Bei den Aufräumungarbeiten,
welche am Montag früh begannen, ſind über 100 Arbeiter
beſchäftigt, doch dürften dieſelben, trotzdem Tag und Nacht
gearbeitet wird, mehrere Tage in Anſpruch nehmen. Die
fünf Leichen der verunglückten Paſſagiere wurden erſt am
Mittag aus den Trümmern hervorgezogen. Vormittags
trafen die Regierungsräthe Schneider- Berlin und Kramer-
Breslau auf der Unglücksſtätte ein. Ueber die getbdteten
Paſſagiere iſt noch mitzutheilen, daß der verunglückte Sohn
des Abgeordneten v. Kardorff Regierungs Referendar und
etwa 25 Jahre alt iſt der unter den Verletzten angeführte
Herr v. Koczytzki iſt Lieutenant im 182, Linienregiwent.
Kaufmann Hermann Schäfer war Jnhaber einer Brenn-
mwalerialhandlung Schäfer u, Schiffer, Maybach-Ufer 8.
Der elwa 30 Jahre alte Herr war von einem Beſuch, den
den er ſeinen Eltern in Beuthen abgeſtattet hatte, auf der
Heimfahrt begriffen. Dr. Wolff war mit einer jungen
Dame aus Oberſchleſten verlobt, welcher er einen Beſuch
abgeſtattet hatte. Er war etwa 30 Jahre alt, und ziemlich
in gleichem Alter fand der Apothekenbeſitzer Wiener, der,
wie Herr Schäfer, gleichfalls aus Beuthen ſtammt und dort
zu Beſuch geweſen iſt,

(Von einem Hirſch getbdtet.) Ein entſetzliches
Unglück, das große Aehnlichkeit hat mit dem jüngſt aus
Stetermark gemeldeten hat ſich, der „Starg. Ztg.“ zufolge,
kürzlich in dem Dorfe Schiwochyw bei Phyrißz zugetragen.
Der dortige Gutsbeſitzer unterhält in ſeinem umzäunten
Garten einen zahmen Hirſch und eine Hirſchkuh, welche vom
Gärtner gepflegt wurden. An dem genannten Tage war
derſelbe im Hauſe ſeines Herrn beſchäftigt und ein Anderer
ſolle ſtatt ſeiner die Hirſche füttern. Als nun der Arbeiter
ganz ſorglos das Gebiet der Hrſche betrat, ßürzte ſich das
männliche Thier voller Wuth auf ihn, warf ihn zur Erde
und ſchlitzte ihm mit dem Geweih den Vauch, auch der zu
Hilfe eilende Gärtner wußte auf einen Baum flüchten
Die Hirſchkuh hatte die Gelegenheit benutzt und das Weite
geſucht; in dem nahen Dorfe Leine verirrte der Hirſch ſich
zum nicht geringen Schrecken der Einwohner in einer Küche;
er wurde von einem Sohne des Gutsbeſitzers erſchoſſen.

(Ein neuer, äußerſt heftiger Sturm) wüthete

Bezirke, beſonders in Süd Jrland, ſowie in den centralen
Grafſchaften Englands und in Südwales erlitten abermals
Ueberſchwemmungen und infolge deſſen große Verluſte
an Vieh und Hausthieren. Jm Kanal La Manche fanden
zahlreiche mit Menſchenverluſt verbundene Schiffsbeſchädigungen
und Schiffbrüche ſtatt.

(Dem Maunſeleum bei der Friedenskirche) zu
Potsdam galt am Sonntag Nachmittag der Beſuch un

Schluß des Mauſeleums eiwa 3000 Perſonen an der Ruhe
ſtätte Kaiſer Friedrichs vorübergegangen ſein. Der Ein
druck des Kapellenraumes iſt ein weihevoller und warmer.
Zwiſchen den dunklen Säulen, die ſich unten und oben in
dem Rundraum hinziehen, leuchten beim Blinken der Sonne
die farbigen Scheiben auf, zitternde Reflexe von Gold
Smaragd. und Rubin werfend und dem Karren Geſtein
Leben und Glanz verleihend. Von der Laibung der Kuppel
ſchimmern aus dem muſiviſchen Goldgrunde die farben
reichen Geſtalten geflügelter Engel zwiſchen Palmen des
Friedens, aus der Apſis vom muſiviſchen Goldgrunde des
Gewölbes das Lamm Chriſti und von der Rückwand aus
einem runden Medaillon die Halbſigur des ſegnenden
Chriſtus herab. Ueber dem welßen Marmoraltar erhebt
ſich Rietſchel's herrliche Marmorgruppe der Pieto, und zu
beiden Seiten fügen ſich den Wandflächen Halbſarkophage
von weißem, leicht getbntem Marmor an Begas'ſche
Werke im Charakter der Hochrenaiſſance, vor ſchöner
Gliederung und Ornamentation, auf deren ſtark eingezogenen
Abſchlußplatten die Marmorbüſten der verſtorbenen Prinzen
Waldemar und Sigigmund ſtehen. Einige Stufen führen
zur Niſche empor. Hoch oben von der Krönung des
Triumphbogen ſchaut der Kaiſeraar herab, rechts und links
begleitet von den Geniengeßalten der Liebe und des Glaubens,
dieſe das Kreuz an die Bruſt preſſend, jene das Lamm
tragend.

(Ein bedeutſames Ereigniß) für Hammer
feſt, die nördlichſte Stadt Europas, war, wie die
„Elektrizität“ meldet, die ſoeben erfolgte Vollendung einer
Einrichtung, die die ganze Stadt und jedes einzelne Haus
mit elektriſchem Licht verſieht. Welche Tragweite dieſe
Neuerung für die Stadt hat, wird erſt klar, wenn man ſich
die ununterbrochene Dauer einer nordiſchen Nacht vom 18.
Novemker bis 23. Januar, alſo von vollen 66 Tagen vor
ſtellt. Während dieſer Zeit ſind die elektriſchen Anlagen
fortwährend in Betrieb. Freilich ſtehen ſie vom 16. Mai
bis 26. Juli wieder gänzlich ſtill, denn während dieſer 71
Tage geht die Sonne dort bekanntlich nicht unter. Ein
Miltel, den elektriſchen Strom billig herzuſtellen, liegt in
der Aufſtellung der Dynamomaſchine an drei kleinen, eine
engliſche Meile nördlich von der Stadt entfernten, aber mit
ſehr ſtarkem Gefälle ſich ins Eis meer ergießenden Flüſſen,
welche jene in Bewegung ſetzen.

(Briefwechſel.) Lieber Papa! Da dieſer Monat
31 Tage hat, ſo wirft du vielleicht entſchuldigen, daß mein
Geld ſchon heute alle iſt. Jena, d. 19. Juli 1891. Dein
Fritz. Lieber Fritz! Jch entſchuldige es. Dein Vater.

Literatur, Kunſt and Weſſenſehaft.
Gelegentlich ſeiner Unterſuchungen über die Urſachen der

Gewichtsſchwankungen der Kinder im Säug-
lingsalter machte Dr. Schmid-Monnard in Halle
die Wahrnehmung, daß auf die körperliche Entwickelung der
Nachkommenſchaft der Militärdienſt des Vaters einen be
merken werthen Einfluß hat. Es zeigte ſich zunächſt, daß
unter 3700 geſunden Kindern im Alter von I--30 Monaten,
die theils aus Frankfurt a. M., theils aus Halle a. S.
ſtammten, immer obenan im Gewicht die Kinder kräftiger
Leute ſtanden. Dabei machte ſich aber noch der weſentliche
Unterſchied geltend, daß die Kinder gedienter Väter einen
bedeutend größeren Bruftumfang hatten als die übrigen,
Daß dieſe Eigenſchaft die Entwickelung des Kindes beſonders
begünſtigt, indem ihm dadurch zugleich auch eine größere
Widerſtandsfähigkeit gegen mancherlei ſchädigende Einflüſſe
zutheil wird, iſt klar. Ein Vergleich der Kinder von Frank
furt und Halle veranſchaulicht dieſe Wahrnehmung noch mehr.
Es ergab ſich nämlich, daß in Frankfurt, wo erſt nach der
Annektirung die allgemeine Wehrpflicht eingeführt iſt, die
Kinder einen Bruſtumfang haben, der weit unter dem wün
ſchenswerthen Mittel ſteht. Jn Halle dagegen, wo die
Wehrpflicht ſchon viele Geſchlechter beeinflußt hat, iſt das
Bruſtmaaß ein bedeutend größeres. Als weiteres Ergebniß
dieſer zahlreichen Meſſungen und Wägungen fand Dr.
Schmid Monngrd, daß in der kindlichen Entwickelung
Schwankungen in einer gewiſſen Geſetzmäßigkeit ſtattfänden,
und zwar derart, daß einer ſtärkeren Gewichtszunahme
immer ein Zeitabſchnitt verringerter Gewichtszunahme oder
ſogar Abnahme folgt, gegen deren Ende der Durchbruch einer
Zahngruppe ſtattfindet. Dann findet wieder eine ſtärkere
Gewichts zunahme ſtatt. Aehnliche Schwankungen zeigen
auch die Zunahme der Kbrperlänge und des Bruſtumfangs
es ſtellt ſih die größte Längenzunahme jedoch einen oder
mehrere Monate früher ein als die größte Gewichtszunahme.
Hierbei ſind die Mädchen den Knaben an Länge und Gewicht
um einen yder mehrere Mongte vorgus. Ein Unterſchied
zwiſchen geſtillten und ungeſtillten Kindern zeigte ſich nur
inſofern, daß die nicht geſtillten bis zum 9. Lebens monat
den geſtillten an Gewicht nachſtanden; dann ſind aber die
vorher geſtillten die verhältnißmäßig leichteren, eine Er
ſcheinung, die ihre Erklärung durch den im 9. Monat flatt
findenden Nahrungswechſel finden dürfte.

Ueber die Heilung der Tuberkuloſe durch
Kreoſot macht Dr. Sommerbrodt in der Berliner
„Kliniſchen Wochenſchrift“ nähere Mittheilungen. Auf Grund
durch praktiſche Erfahrung gewonnener Ueberzeugung drückt
er die Anſicht gus, daß Kreoſot in hohen Doſen, I bis 4
Gramm pro Tag, für unzählige Kranke ein ausgezeichnetes,
bis jetzt von keinem anderen erreichtes Heilmittel, in erſter
Linie gegen Tuberkuloſe ſei. Der Hauptwerth beſtehe darin,
daß bei Kreoſotbehandlung der Veruf des Patienten nicht
unterbrochen zu werden brauche. Wo Kreoſot nicht mehr
heilen könne, habe es bei Lungentuberkuloſe einen nicht
hoch genug anzuſchlagenden konſervirenden Effekt und
keinerlei Nachtheile

Börſese Berichte
Halle, 30, Oct. (Bericht über Heu und Stroh.)

Mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 Klgr.) RoggenLangfro h (Handdruſch) 2,30 k.
Maſchinenſtroh 1,35 Mk. Wieſenhen beſter Quali
tät 3 Mk. Kleehen 3,25 Mk. Torfſtren 1,20 M.

Heute Nachmittag 2 Uhr wurde unſer guter
Vater, Schwieger und Großvater, der Oeconom

Gottſfriecdl Keck
von ſeinen langen, ſchweren Leiden durch den Tod erlbſt.

Mexrſeburg, den 21. October 1891.
Die trauerden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag Nachm. 3 Uhr
vom Trauerhauſe, Vorwerk 4, aus ſtatt.
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